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P (Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)
i K.u Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
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868 9 beim Alten bleiben. Es iſt dort im politiſchen j des Fürſten zu Hohen lohe-Schillingsfürſt, eineB e k an ntm ach un g. Leben gewöhnlich ſo: die Schuld für alles Schiechte Bians abzeheſeeg Be
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, doß wird auf die herrſchende Partei geſcho ben. So Frhr v. d. Recke, der preußiſche Miniſter

dem Magdeburg'er Verein für Land wurde jetzt den Demokraten der wirthſchaftliche des Janern, läßt die angeblich dem Vorſitzenden des
wirthſchaft und landwirthſchaftliches Rückgang vorgeworfen, während man den Repub-Gaſtwirthsverbandes gemachten Aeußerungen
Maſchinenweſen dortſelbſt die Erlaubniß er- likanern längſt die alten Miſſethaten verzieh und richtig ſtellen. Der Miniſter hat nicht geſagt,
theilt worden iſt, vei Gelegenheit des im Juni 1897 vergaß, wie man ſie einſt in wilder Empörung daß die übertriebene Beſchränkung des Sonntags-
hier abzuhaltenden Pferdemarktes eine öffent- wegſjagte aus ihrer Stellung. Von ihnen erwartet verkehrs den Synoden zuzuſchreiben ſei, ſondern er

en liche Verlooſung von Pferden pp. zu veran man jetzt die goldenen Zeiten. erklärte, man müſſe in dieſer Frage die richtige
att ſtalten und die in Ausſicht genommenen 120 000 Bemerkenswerth iſt, vaß dieſes Jahr zum erſten Mitte halten und Extreme vermeiden.
871 Stück Looſe zu je 1 Mk. in der Provinz Sachſen Mal die Erſcheinung des Klaſſenkampfes bei der Eine Reihe von Etatsentwürfen für

zu vertreiben. Präſidentenwahl hervorgetreten iſt. Die Arbeiter 189798 hat der Bundesrath des deutſchen
den. Der Loosvertrieb darf aber nicht vor Januar waren von beiden Parteien umworben. Man er Reiches in ſeiner jüngſten Sizung genehmigt. Ob

1897 beginnen. wartete, daß ſie ſich zwar für Mac Kinley, den der Etat dem Reichstage ſofort bei ſeinem Zu-
F. Merſeburg, den 3. November 1896. Vertreter der Jnduſtrie, erklären und doch für ſammentritt am Dienſtag vorgelegt werden kann,
S Der Königliche Landrath Bryan ſtimmen würden. Von den Demokraten war iſt fraglich. Der Bundesrath beſchloß ferner,

3877] Ja Vertr.: Graf d'Haußonville. ihnen das Lied von der uneingeſchränkten Ausſtands- den Anträgen des Vereins deutſcher Eiſen- und
g, freiheit und der Zwingherrſchaft über das Kapital Stahlinduftrieller auf Erleichte rung derMerſeburg, den 7. November 1896. vorgeſungen worden. Es wurde angenommen, daß Sonntagsruhe keine Folge zu geben.

Die Präſident 1 ſie auf dieſe Reden mehr geben würden, als auf Friedrich Schröder. Wie der „Hamögr.ie Präſidentenwahl in die Ausſicht, unter Mac Kinley bei dem erwachenden Korr.“ erfährt, iſt der Gerichtshof zweiter Jnſtanz

zu NRordamerika. e e Vertrauen höhere Wer zu in D. es Salaam zu einem Urtheilsſpruch es67 Die Würfel ſür die Prä t daß ſie ſogar den geringeren Werth des Silber- Friedrich Schröder nicht gelangt; er hat viel-in Rorbewertta das Acſeteg Wie yr- dollars unter Bryan in den Kauf nähmen, um ſich mehr beſchloſſen, neue Erhebungen auch in Berlin
heit hat ſich die Bevölkerung der Vereinigten ſpäter durch die Herrſchaft auf dem Arbeitsmarkte anſtellen zu laſſen.
Staaten am Dienſtag für republikaniſche zu entſchädigen. Allerdings waren es meiſt nur die e Po en fand eine Sitzung des Vor-

d Wahlmänner entſchieden, ſo daß vei der in einigen bezahlten Führer, welche vieſe Anſicht vertraten, ſtandes des Vereins zur Förderung des
72 Wochen ſtattfindenden Präſidentenwahl der Steg die Maſſe ſcheint für Mac Kinley geſtimmt zu Deutſchthums in den Oſtmarken ſtatt, an

Mac Kinleys zweifellos iſt. Neben Mac haben. la welcher Vertreter aller Provinzialausſchüſſe und
Kinley kam ernſtlich nur noch der Kandidat der Bei der Wahl handelte es ſich übrigens nicht hervorragender Ortsgruppen theilnahmen. In der

e Demokraten, Bryan in Frage. Der Kampf zwiſchen nur um politiſche und wirthſchaftliche Fragen Sitzung wurden ſehr wichtige Beſchlüſſe für die
beiden drehte ſich namentlich um die Währungs der Streit um ſie allein würde ſchwerlich ſo hohe Zukuntt der deutſchen Bewegung gefaßt.

S frage und um den Gegenſatz zwiſchen dem ver Wellen geſchlagen haben ſondern das Intereſſe Koloniales. Jn Eſſen iſt eine Sigi-
ſchuldeten, ackerbautreibenden Weſten und dem kepital-vieler Perſonen ſtand dadei in Frage, ihre Exiſtenz, Plantagengeſellſch aft konſtituirt worden
kräftigen Oſten. Mac Kinley verkörperte die Jnter ihre Zukunft. Die ſiegreiche Partei reißt Zweck des Unternehmens iſt Plantagenwirthſchaft.
eſſen der Goldwährungsleute, Bryan die Silber- alle Aemter an ſich, vom Poſten des Gouver auf einem von der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft er
währungsmänner, welche die Freiprägung des Silbers neurs bis zu der beſcheidenen Sinekure des Todten wordbenen Komplex von 2000 Hektar in Uſamdara,
m Werthverhältoiß von 16: 1 verlangen. gräbers oder Nachtwächters. Wer bisher im dem „Kaffeelande“ von Deutſch Oſtafrika, der

Der Sieg Mac Kinleys bedeutet für die Ver Trocknen ſaß, muß nach dem Siege der Republikaner nördlich vom Sigifluß liegt.
einigten Staaten eine Rückkehr zur extremen Schutz wieder hinaus ins feindliche Leben, muß wirken und Der Ausſtand der Berliner Litho-
zollpolitik, wie ſie vor einigen Jahren in dem bekannten, ſtreben, bis die Sterne wieder den eigenen Freunden graphen und Stein drucker dauert fort. Die
von Wiac Kinley herſtammenden Geſetze zum Aus ſtrahlen, es ſei denn, daß er ſich während ſeiner Arbeitgeber beſchloſſen, den Kampf unter allen Um-
druck kam. Wir Deutſchen haben damals ſchwer Amtszeit die Taſchen hinreichend gefüllt hat. um Känden bedingungelos ſortzuſeten, da die in dem

J darunter leiden müſſen, vielen unſerer induſtriellen allen Möglichkeiten mit Ruhe entgegenzuſcehen. Ausſtande befindlichen Arbeiter zu den beſtge-
Erzeugniſſe wurde dadurch der amerikaniſche Daher das Syſtem der Korruption! Nicht die lohnten gehören.
Markt verſchloſſen. Auch iſt Mac Kinley bekannt Ueberzeugung führt in den Vereinigten Staaten Heſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchem
als eifriger Anhänger der „MonroeDoktrin“ (Amerika den Ausfall der Wahlen herbei, ſondern Abgeordnetenhauſe erklärte der Miniſterpräſident

den wodurch leicht Verwicklungen mit das Geld. Graf Badeni, nes hw eng
außeramerikaniſchen Staaten herbeigeführt werden p Sprachenfrage in Böhmen, Mähren unkönnen. Wenn r trotzdem Tit Ausfal der Politiſche Nachrichten aus Schleſien nicht überhaſtet werden könne, von der
Wahl nicht unzufrieden ſind, ſo iſt es deshalb, weil dem Jn- uns Ausland. Regierung aber auch keinen Augenblick aus dem
Wege Kinley im Vergleich mit Bryan das kleinere Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer Auge gelaſſen werde.
Uebel iſt. Die Erfahrungen der letzten Jahre werden traf Donnerſtag von Groß Strehlitz aus zur Jtalien. Die Regierungsblätter äußern ſich
ſelbſt einen Hochſchutzzöllner, wie Mac Kinley, da Jagd in Pleß ein und wurde auf dem Bahnhofe ſehr erregt über die Verbreitung von Mittheilungen,

l von abhalten, die Zolltarife noch höher zu ſetzen, vom Fürſten Pleß, dem Landrath und dem Bürger daß eine Wiederaufnahme des abeſſy-
was überdies ſchon in Rückſicht auf die eigene Be meiſter empfangen. Auf dem Wege vom Bahnhof niſchen Kereges ber der drohenden Haltung
völkerung kaum möglich iſt. Außerdem iſt zu be his zum Schloſſe bildeten die Kriegervereine, Schütz nun Meneliks unadwendbar ſei. Die Regierung
denken, daß der Präſident durch andere politiſche gilde und Feuerwehrmannſchaften Spalier. Jn läßt ſowohl dieſe Nachricht vementiren un ihren
Faktoren weſentlich beſchränkt wird. Wäre Bryan Strehlitz brachte der Kaiſer 882 Stück Wud zur Urhebern Strafverfolgung ankündigen als ſie auch

offiziell in Abrede ſtellen läßt, daß irgend welchegewählt worden und würde namentlich ſein Währungs Strecke. Die Kaiſerin hat dem Freitag im
programm durchgeführt, ſo wärde das eine ſchwere Abgeordnetenhauſe zu Berlin eröffneten Bazar zum
Schädigung des Volkswohlſtandes der Vereinigten Beſten des Vereins zur Speiſung armer Kinder
Staaten und der mtt ihnen im Verkehr ſtehenden und Nothleidender zwei koſtbare Prunkteller aus der
Rationen zur Folge gehabt haben auch hätte die kgl. Porzellan-Manufaktur und zwei Bilder der
Entwerthung des Geldes zweifellos auch auf den Gnadenkirche als Geſchenk überſandt.
europäiſchen Geldmarkt gewirkt. Das St aatsminiſterium hat am Frei-Jm Großen und Ganzen wird in Amerika alles zag Nachmittag unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten,

Hierzu: Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

amtlichen Nachrichten aus Abeſſynien eingegangen
wären, die ſie nicht ſofort publizirt hätte. Nach dieſer
offenen Sprache der Regierung darf man ſith aller
dings der Hoffaung hingeben, daß eine Kriegsgefahr
in Afrika nicht ſo drohend ſei als man den Privat
nachrichten zufolge anzunehmen genöthigt war.
Jmmerhin wird man ſich der Beſorgniß nicht ver
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ſchließen können, daß bei der Verſchlagenheit und
Unberechenbarkeit des Regus Menelik Ueberraſchungen
durchaus in das Gebiet der Möglichkeit gehören
Das der Negus etwas gegen Jtalien im Schilde führt,
geht ſchon daraus hervor, daß er trotz aller einfluß
reichen Vermittelungsverſuche die Ruslieferungder
gefangen gehaltenen italieniſchen Sol-
daten beharrlich verweigert. Der Vor-
gänger Baldiſſeras in Abeſſynien, der unglückliche
General Baratieri,, dem man die Schuld an
der Niederlage der Jtaliener bei Adna beimißt, in
deren Folge die Gefangennahme ſovieler italieniſcher
Soldaten ſtattfand, hat ſich beim Bergſteigen in
Tyrol wo er gegenwärtig weilt, das rechte Bein
gebrochen und hütet nun in der Stadt Arco das
Bett. Nach den neueſten Berichten iſt ein Kourir
des von Italien zu Menelik entſandten Vermittlers,
des Majors Nerazzini in Djibuti eingetroffen. Der
ſelbe erklärte, die Verhandlungen mit dem
Negus nähmen einen günſtigen Verlauf;
den Gefangenen, 1300 an der Zahl, ging es gut,
dieſelben könnten ſich vollkommen frei bewegen und
ſähen ohne Ausnahme geſund aus. Leider ſind nun
ſchon zu viele Unterhandlungen, die Anfangs den
beſten Erſolg verſprachen, reſultatlos geblieben, als
daß man auf dieſe neueſte Meldung überſchwängliche
Hoffnun en ſetzen dürfte.

Belgien. Ueber 1000 Bergleute ſind in
Braquegnies ausſtändig; ſie verlangen eine
zehnprozentige Lohnerhöhung.

Frankreich. Jn der letzten Sitzung der
Deputirtenkammer wurde ſtundenlang in er
regter Weiſe über die Jnterpellation des Sozialiſten

Jaure s bezüglich der in Carmapx angeblich durch
Verſchulden der Polizei verurſachten Ruheſtörungen

verhandel“. Das Reſultat der Beſprechungen war
weniger ein Erfolg der Regierung als eine Schlappe
der Sozialiſten; immerhin iſt es bemerkens-
werth, daß das Kabinet Méline auch dieſen Sturm
glücklich beſtanden hat. Arton hat es durch
geſetzt, daß gegen ihn auch wegen der Panama-
angelegenheit verhandelt wird, wobei er kom
promittirende Mittheilungen bezüglich
einiger hochgeſtellter Staatsmänner und
geweſener Miniſter zu machen entſchloſſen iſt.

Spanien. Das nahe ver Hauptſtadt Ha
vannah gelegene Fort Gugimaro auf Cuba
hat ſich den Aufſtändiſchen völlig er-
geben,; ein ſchlechtes Zeichen für die baldige Unter
ddückung des Aufſſtandes durch die Spanter; auf
den Philippinen ſieht es für Spanien gleichfalls
ſehr traurig aus.

Türkei. Die Mächte hatten ſich bereit erklärt,
m Jntereſſe der Einführung ven Reformen dem
Sultan in ſeinen Finanznöthen inſofern beizu-
pringen, als ſie eine org aniſche Um tung
er türkiſchen Finanzen in die Wege leiten
vollten. Die erſte türkiſche Bank, die „Dette
ßublique“, ſollte unter der Kontrolle der Mächte
ine Finanzreform im Reiche des Sultans vor-
jehmen. Trotzdem nun die Möglichkeit einer Ein-
ihrung von Reformen und damit der geſtcherte
zeſtand der Türkei in erſter Linie von einer
jeſſerung der finanziellen Verhältniſſe der Türkei
zhängt, ſo weigerte ſich der Sultan dennoch, der
ieder einmal ſehr ſchlecht berathen zu ſein ſcheint,
ne Einmiſchung der Mächte in die türkiſche Finanz-
bahrung zuzulaſſen. Dagegen ſetzt die Pforte die
üſtungen trotz des Verbotes der Mächte unge-
ſeut fort zu dem offenbaren Zweck eine förm-
che Bürgerwehr zu organiſiren, die im ge
neten Augenblick auf die chriſtlichen Armenier
gelaſſen werden kann. Die ſogenannten „frei-
lligen Beiſteuern zur Armirung des Heeres
d der Bürger“ werden in einer Form fortgeſetzt,

mehr dem Zwange als der Freiwilligkeit
icht. Daneben mehren ſich die Verhaftungen
n Armeniern tagtäglich, ſo daß der Aus
uch einer gewaltigen Kataſtrophe
mer drohender wird. Kleine Vorſpiele
tiger Exceſſe im Großen wiederholen ſich wieder
beſorgnißerregender Häufigkeit.
Amerika. Während oſſiziös gemeldet wird,
die durch Mac Kinleys Wahl zum Präſidenten

Ruder gelangte republikaniſche Partei
Vereinigten Staaten keine neue Schutz
geſetze beantragen werde, wollen Privatnachrichten

der „Reichsanzeiger“ von neuem hervorhebt, bedin-

des Zolltarifs als ſicher ankündigen. Den
höheren Grad innereg Watkrſcheinlichkeit ſcheinen
uns in dieſem Falle die Privatnachrichten zu
beſitzen. Die von dem bekannten Anarchiſten-
führer Johann Moſt, der in den ſiebenziger
Jahren Mitglied des deutſchen Reichstages war, in
New york herausgegebene „Freitheit“ hat wegen
Geldmangels ihr Erſcheinen eingeſtellt.
WMoſt iſt außerdem noch Theaterdirektor in
Newyork, vielleicht geht da das Geſchäft beſſer.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichetag, welcher am nächen Dienſtag zu ſeiner

erſten Plenarſitzung zuſammentritt, wird bekanntlich zunächſt die
zweite Leſung der Juſtizunorelle erledigen. Dex
Etat, die Handwerkervorlage und die Novelle
zum Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
g eſetz wird er nen vorfinden. Die Vorlage betreffs Kon
vertirung ſowie betreffs Gehaltsgaufbeſſerung der
Beamten wird dem Reichetage erſt im weiteren Verlaule
ſeiner Sitzungen zugehen. Die Novelle zum Unfall-
verſicherungsgeſetz wird in der kommenden Tagung
noch nicht zur Berathung geſtellt werden, obwohl fie bereits

fertig ausgearbeitet iſt.
Bei der Reich Stagserſatzwahl in Gießen iſt eine

und dem Antiſemiten Koehler nothwendig, die beim erſten
Wahleange ungefähr die gleiche Anzahl von Stimmen erhielten
der Freiſinnige ſowie der notionalliberale Kandidat blieben
hinter den zuerſt Gegannten erheblich zurück und kommen für

die Stichwahl nicht in Betracht.
Der oldenbuxrgiſche Landtag iſt Freitag Vormittag

mit einer Thronrede eröffnet worden.

Die Hamburger Nachrichten
haben ihre Enthüllung über ein geheimes
deutſch-ruſſiſches Abkommen damit recht
fertigen wollen, daß ja die Verhandlungen jener
Zeit der Geſchichte und den Archiven angehören.
Dieſe Behauptung iſt unhalthar. Nicht alles,
was den Archiven angehört, iſt reif für die Oeffenx-
Uichkeit; hat doch ſogar das Teſtament Friedrichs
des Großen bis jetzt zum Leidweſen mancher
Hiſtoriker noch nicht vollſtändig veröffentlicht werden

dürfen, und zwar aus triftigen Gründen des Staats
intereſſes, die vom Fürſten Bismarck wie vos ſeinen
Nachfolgern geltenb gemacht wurden. Vollends
über Aktenſtücke der jüngſten Vergaängenheit kann
nur von den aktiven Leitern der Politik
auf Grund ihrer Kenntniß der gegenwärtigen poli-
tiſchen Lage entſchieden werden, ob Und wann ſie ben

Charakter von Staatsgeheimniſſen ver-
loren hahen, ein Standpunkt, der vom Fürſten
Bismarck ſeibſt wiederholt, z. B. im Arnimprozeß
und nach der Veröffentlichung des Kriegstagebuchs
Kaiſer Friedrichs mit aller Schärfe vertreten wurde.
Es kommt noch hinzu, daß ſich Deutſchland, wie

gungslos verpflichtet hatte, die Thatſache und den
Jnhalt jener Verhandlungen mit Rußland geheim
zu halten und dieſe Verpflichtung dauert fort, obgleich
das Abkommer 1890 nicht erneuert worden iſt.

Die Enthüllung bleibt alſo eine Jndiskretion,
die um ſo bedauerlicher iſt, als nützliche Wirkungen
für die Reichsintereſſen von ihr nicht erwartet werden
können. Die „Hamburger Nachrichten“ meinen, das
Abkommen mit Rußland ſei den Regierungen in
Wien und Rom nicht fremd geweſen. Das trifft
jedoch nicht zu, und wäre es richtig, ſo hätte in der
Mittheilung an unſere Bundesgenoſſen eine Jlloyali-
tät gegenüber Rußland gelegen, das einen vertrags-
mäßigen Anſpruch auf Geheimhaltung hatte. Jn
welchem Grade man aber auch in Wien und Rom
durch die Enthüllung überraſcht worden ſein mag,
thatſächlich ſind dadurch allerlei mit dem beſtehenden
Dreibundvertrage unzufriedene Geiſter namentlich
in Jtalien wieder rege gemacht worden. Die
einzige nützliche Wirkung läge vielleicht darin, daß
ſich Frankreich in der Rolle einer jungen Frau vor
kommt, die plötzlich Liebesbriefe ihres Mannes an
eine andere entdeckt. Allein Frankreich iſt ſo ver
narrt in den ruſſiſchen Freund, daß die Enttäuſchung
über ſeine alten Liebhabereien raſch verfliegt,

Die „Hamburger Nachrichten“ geben als Zweck
ihrer Veröffentlichung das Bedürfniß hiſt o-
riſcher Rechtfertigung des Fürſten
Bismarck an. Unſeres Erachtens mußte jedoch
die Rückſicht auf das gegenwärtige
Reichsintereſſe voranſtehen, und außerdem
hat der Fürſt eine ſolche Rechtfertigung gar nicht
nöthig. Hat ſie doch ſogar den Fürſten dem

Gegentheil wiſſen, indem ſie die Erhöhung
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Stichwahl zwiſchen dem Sozisldemekraten Scheidemann

Gemeinden franzöſiſch och immern Bruchtheil der resigt,
mäthtig iſt. Zuhörer dieſerDie Verhältniſſe lieg

gegen die Verbündeten Deutſchlands oder gegen
Rußland nicht ganz aufrichtig geweſen ſei. Aber
ſelbſt wer glaubt, daß ein ſolcher Vorwurf nicht
ſchwer zu nehmen ſei, da es in der großen Politik
nicht immer ganz ehrlich zugehen könne und es vor
allem darauf ankomme, das eigene Land h
Gefahren zu ſichern, braucht deshalb noch keinen
Vorwurf gegen den Nachfolger des Fürſten Bismarck zu
erheben, daß er den Geheimvertreg nicht erneuert
habe. Denn das hätte die deutſche Politik leicht in
ſtarke Abhängigkeit von Rußland bringen

können, zumal da der Nachfolger nicht der ſelbe
große Meiſter in der Stagatskunſt wie Bismarck
ſein und nicht mit deſſen Preſtige arbeiten konnte.
Wäre der Geheimvertrag verlängert worden, ſo hätte
es Rußland in der Hand gehabt, durch eine Jndis-
kretion, wie ſie jetzt die Enthüllung der „Hamburger
Rachrichten“ darftellt, den ganzen Dreißund in die
Luft zu ſprengen.

Beiträge zur Anziehungskraft der
Großſtadtiuft.

In einem Hamburger Blatte war neulich folgen
des zu leſen

„tuf ein in einem hieſigen Blatte erſchienenes Jnſerat,
in dem eine Arbeitskraft geſucht wird, meldeten ſich
vorgeſtern etwa 300 und geſtern etwa 500, alſo im Gauzen
800 Perſonen. Unter den Stelleuſuchenden befanden ſich Leute
aus allen Lebensdlagen, Kaſfirer, Buchhalter, Kommis, Hand
werker, Arbeiter uſw.

Hierzu bemerkt mit Recht das
Tageblatt“

Wir ſind der Meinung, daß derartige Vorgänge als Be
weiſe ſozialen Elends völlig hinfällig find man follte die Spitz
marke ſo ſetzen „Beiträge zur Anziehungskraft der
Sroßſtadtluft.“ Während in den Großftädten Ueberfluß
an Arbeitskräſt-m jeglicher Art iſt, iſt die Beſchaffung
von Arbeitskräften in der Provinz mit den größten
Sawierigkeiten verbunden. Viele Taufende unſeibſt
ſtändiger Exiſtenzen verhungern lieber und verbummelm
noch lieber in der Großſtadt, als daß fie ſich dazu ent
ſchließen könnten, in einer Provinzialſtadt in auskömwlicher

Stellung ſich ſolide zu ernähren. Alſo nicht um „ſoziales
Elend“ haudelt es fich in dieſen Fällen, ſondern um den Hang
zu dem ungebundenen abwechſelungsreichen und vielfach
auch lieberlichen Leben der Großſtadt handelt es ſich Mag

man den jungen Leuten fern von Berlin, Br. slau oder
Hamburg öheres Salair oder beſſeren Loht: bieten die
Vergnügungen, die reichen Gelegenheiten zum Ausrutſchen auf
der Bahn der Solidität und Ehrbarkeit, die ihnen in der
Großſtadt geboten werden, verſagt ihnen die Provinz! Des
halb bleiben fie in der Großſtadt und nähren ſich kümmerlich
und liefern den Humanitätsduslern Rktenſtöße an Material
zu den beweglichen Klagen über das „ſo ziale Elend“ und
oft auch gleichzeitig den Kriminelſtatiſtikern die gewaltigen Ziffern

mit denen die Zunahme der Verbrechen und Ver
gehen bewieſen wird

Aus ElſaßLothringen
Jm Münſterthal, deſſen Bevölkerung vor

1870 mit großer Zähigkeit an der deutſchen Mutter
ſprache fefthielt, macht neuerdings die Ver
welſchung betrübende Fortſchritte. E

„Hirſchberger:

höfen und Stroßen vor 1870 errichteten e

franzöſiſche Jnſchriften angebracht,
der Mehrzahl der Bevölkerung unleſerlic
außer Zweifel, daß dies in dem
Weiſe geſchah, wie es denn auc
derartige Kundgebungen ihren Ha
Klerus finden, Dieſer iſt beke
Hauptförderer des franzöſiſch
in den Schulen auf Koſten
wie er auch darauf hält, den
richt auch ſolchen Kindern, d
länglich mächtig ſind, in fr
zu ertheilen. Ebenſo wird

in Poſen. Mit ga
ſicht iſt da wenig ar
Zufaſſen dageger
anders die endgilt'
den Gebiete üt

werden. einmaVorwurfe ausgeſetzt, daß ſeine Politik entweder
erhaupt

42

Seitenftück dazu liefert Lothringen. Man t
nämlich daſelbſt an den zahlreich an Kirchen, F ift

kreuzen vorherrſchend Jnſchriften in deu Stein
Sprache an. Auch auf den Grabfteinen cher
man ſich früher bei Abfaſſung der Jnſchri“ bediente
wiegend dieſer Sprache Das iſt ſeit dem Kri ſten vor
anders geworden von da ab wurden w ege vielfach

t rrotzdem dieſen Es iſt
onſtrattver

4 feſtſteht, daß
aptrückhalt beim

mntlich auch der
en Unterrichts
des Deutſchen,

Keligion s unter
ie des r re W

öſiſcher r„unzöſiſ-h in vielen

in denen
Sprache

n hier alſo ganz ebenſo wie
d rege Milde und Nach

zuſangen, ein etwas feſteres
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Nummer 263. 1896.

Königl mPreussische L otterie,
Den Spielern r verfloſſenen 195.

Lotterie bleiben hre bisherigen Looſe
vom g 6 27. Novbr. er.,

Abends G Uhrzur Abne arne reſervirt.
Der „igen, welche zur 1. Claſſe 196.

z e Looſe wärſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten à d Mk. und I Abchnitten à 4,40 k. (auswärtige Be-ſeler haben 10 P Porto beizufügen)

ſchon von heute ab zu Dienſten.
Die Auszahlung der kleineren

Gewinne 4. Claſſe 195. Lotterie er
folgt vorausſichtlich vom 19 Noshemnber er. ab, diejenige der Ge

winne von 1500 Mk. ufwärts
einige Tag ſpäter [3880

Merſeburg, den 8. November 1896.
Der Königliche Lotterie Einneßmer.

Be eaſen
zanct u. zahlt ſtets

die vöcſen Preiſe [3851
I. re Sand 14.ten

2D. rerDe 7 t Ah a La 9
auf Sehwils und Faſanen n nimmt

ſtets e (3852Gr W Sand 14.Wort SuppenEinlagen
als: Exbſen, Reis, Bohneun, Linſen,

Hrünkernmehl t. Tapioea.
Julienne,Knorr's Suppentafeln,

à Stick 20 u. 30 Pfg., geben, nur mitWaſſer aufgekocht, vorzügliche ſchme ck

hafte Suppen
Knorr's Erbswürſte

Speck u. Schweinsehren, à Stückusreichend zu 10 12 Tellern e

Knorr's Hafermehl,
vorzög!. Nährmiltel für Kinder und

Kranke. Packete 24 u. 45 Pfg.
Cibil's und Liebig's Fleiſchertracte
billigſt, Bouillonkapſein, à Stück
16 Pfg. 10
Drogen- u. Jardenhandkung von
Oscar Leberb, Burgſtr. 16.
Von Aerzten empfohlen

Opel's Opel'sNährzwieback
zu haben bei

3092] Carl Herfurth.

h ä ää äDr. Lahmann's
Pflapzen-Nährwalz-Cacao

iſt von bedeutend erhöhtem
Rährwerth und wird von Aerz'en

ſtets empfohlen. [3644
S Per Kilo 3,00, Kilo 1,50,125 Gr. 0,85 M., zu haben bei

Gustav Schönberger jun.
Gratisbroſchüre daſelbſt erhältlich.

3885

Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage bei [3521Carl EHerfurth.
für nur 7,50 M.Zur Pro v e verſ. fr. inel. Korb

flaſche (5 Weinflaſchen Jnhalt) unſ.
vorzügl. bekömml. ſelbſtgeb. Wein-
cognace. Aerzt!. empfohlen. Geg. Nachn.
Mann. Dampf-Fein- Cognac Brennerel,

Hannover.

Dterfeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. e Sonntag, den 8. November.

e 3 m Private, 291

e terte reim43

wo annneren e ene lius e e ah z S 7en e c S cDuresco- Pappe

Prämiirt Amsterdam 1895
gesetzlich geschützt,
sionirt, hat sich vermöge ihrer grossen
Vorzüge überall bewährt und findet in
immer weiteren Kreisen Beachtung
u. Anerkennung. Es dürfte daher allen
Interessenten angenehm sein, dass

Herr

Stück 90 Pfg., in der

Baugewerksmeister in Merseburg,
für V erseburg und Umgebung den

i V r a erworben hat
und stets Material auf Lager hält.

Dachpappen- Fabrik von 3858
J. Steindler Co.
Hrigine kre Renßert

S. vr re c
4

4.ne n8

an offer irt dieſe Cigare ttenbarmlosen n Bikannten. Nochdem die eſelben

angejünde et und 8 Züge wie eine
gewöhnliche Cigarreite gergucet ſind,
kommt aus derſelben eine fußlange,
lebendig erſcheinende Schlange hergus

gek ochen. 13701
Schlangen-Ciga retten gegen

von 2,20 M. f
Carton

Einſend.F. C. M.. Sohnes
lin

o
9

Fro benſtraße 26

S c De 255alten u, jungen Mannerg

wird die in heuer vermehrter Kuf-
Iago erschionene Schrift des Med.- S
Rath Dr. Müller das

u A.
S 2 u

So W is dessen radiceBelohrung empfohb e n.

Freie Zusehdung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.Jrt o E S
n Rechnungs-

Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
RKreisblatt-Druckerei.

staatlich conces-

t Waſſeu ſe bringt die2418 5B zit e e rüfte Unterzeich v R Vihelen
Publ v und u ihre

ampfbade- Anſtalt mit M aſſage und Heil Ktiſowie ſämmtliche Natarheilverfahren in S nvlehlenpe e r
Frau Sophfo Klee Häl lterſtraße 12A,

9 Gasmotoren- Fabrik Deutz,
Köln-Deutz,

Verkaufsstelle Leipzi Bahr hofstrasse 19.
Aelteste und grösste Motorenfahrik er Welt g

ewpitehlt As alleinige 30jähr. Spec-
Otto's neue Gas-, Petroleum-

nd Benzin-Notore
in an Kannt vorzüglicher Ausführung
und Finfachheit, wovon ca. 45000
n mit über 200 000 Pferdekräften
n FZetrieb, Bei der wissenschaftlichen

üfung gelegentlich der landwirth-
aftlichen Cusstellung Berlin 4894

grhielt der P etroleum- Motor der Gas-

u motorenfabrik Deutz den 1. Preis,Preislisten, Kostens, Asc sohläge u, 8. w. g ratis,

c e w m t e e em

e

n

m meine viligen, jedoch ſehr e ſiebten Fabrikate noch in weiterenum ch ſehr n einzuführen, mache ich dieſe fur eben Raucher und Händler ſehr günſtige Offerte
Jch verſende per Nachnabme gende Cigarrillos zur Probe

400 Havanillos Nr. 25, (Danillg agon) Werth Mk. 1.20
100 Caſſfee-Cig. Sr. 78 (aus Sumatra Java Brasil) 160

100 r 79 v 1.66100 r. 35 (mit Korkmundstück) 1680400 Man igarrillos Sr. 83 1 50
Für Porto und Nachnahmeſpeſen 36VWVerth ger Sendung Mk. 8 10.

Aer ar den nahm eprois von nur Fik. 6.30 roneo und füge auf
Wunſch hiedene Vuſter von anderen guten Cigarren und Cigarretten bei.Jch vitte, von der günſtigen Offerte Gebrauch zu machen. Garantie: Zurüchk-
nahme oder Umtausch.

P. PoKors, Cigarreufabrit, Neustadt, Westpr.

ehe hretbemLaubegaſt, 8. 6. 96. Den Empfang Jhrer Sendung beſtätigend, bin ich
wieder e davon. G. Sehätzler. Schriftfteller.mberg, 22. 4. 96. Mit Jhrer ManillgCig. bin ich ſehr zufrieden und

Ate ier. (2959bitte um wei ten re 1036 Stück I. Loibi, pbot.
e

52 S S S
Aus wahlsend gen e e nicht gemaeht, e S I JO raller Art, für Damen und Kinder. S S

Wnter- Jacken von M -7. 50 z

Winter Amhänge von M. G.
Winter Mäntel

el e 7
u F. 9Balt-ecmnhange

Radmaäntel vo 7 e. 75
e Wollene leider von M. 20.
h Morgenröcke von M.
W X 7 7a Blusen o

en in hervorragenger Augea

8 Foch LeGuter Double z 27.
Eigene Atnfertigung. o Vorzögl. Schnitte. Beste Arbeit

do STWrnſ liche Bangen Verksohule Catalog umſonſt,

z Holzminden e Gust. Staut, Düſſeldorf 2b.
WMaschinen- und Mühlenbauschule Fabr. u. Engros- Mbriſthrws. Goldw.
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.

W

l

3056
Mk

en e h e

welche in die Nilitair-Husikkorps eintreten wollen, finden Stellen angezeigt in der
Deutschen Militair- Musiker- Zeit

Man abonnirt bei allen Postanstalten (eingetragen unter Nr. 1757 der Postzeitungs- 8
Preisliste für 1896) zum Preise von 1 Mark 50 Pf. für das Quartal; bei directer
Zusendung seitens der Expedition in Berlin SW., Schöneberger Str. 27, 1 Mark
80 Pf. incl. Oesterreich und Ungarn, für das übrige Ausland 2 Mark 10 P.e e S r r

(Prager).
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J a jeder besonderen Meldung z

Nach Gottes unerforschlichem
Rathschluss entschlief heute Mor-
gen 5 Uhr plötzlich und uner-
Wartet am Ierzschlag mein theu-
rer, unvergesslicher Mann, unsersorgsamer Vater, Schwiegervater

und Grossvater, [3889der Restaurateur

Ceark merim 61. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt andie trauernden

Hinterbliebenen.
Merseburg, d. 7. Nov. 1896.Die Beerdigung findet am
Dienstag, den 10. d. M., Nach-
mittags 4 Uhr vom Trauer-

5 hause aus statt.
h

DankK. [3888
Zurückgekehrt vom Grabe meiner un-

vergeßlichen Frau, unſerer guten, ſorg
ſamen Mutter, Groß und Schwieger
mutter, ſagen wir allen Denen unſern
herzlichen Dank, welche ihren Sarg mit
Kränzen und Palmen weigen ſchmückten,
und Denen, welche ſie zur letzten Ruhe-
ſtätte begleiteten. Möge der liebe Gott
Jedem ein reicher Vergelter ſein.

Wüſteneutzſch, den 6. Nov.
Die trauernde Familie Köſter.
Ordentliche General

Verſammlung
der Ort rtskrankenkaſſe der

Barbiere, Böttrher, Buch-
binder und vereinigten

Gewerke zu Merſeburg
Montag den 16. November

Abends präc. S Uhr,im Reſtaurant „zur guten Quelle“.

Togesordnung: 1. Ergänzungs
wahl des Vorſtandes. 2. Wahl der
Reviſoren zur Prüfung der Jahres
rechnung. 3. Anträge von Mitgliedern
nach S 49 des Status. 4. Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind beim Unter
zeichneten oder unſerm Kaſſenführer bis
12. Nov., Abends 8 Uhr, ſchriftlicheinzureichen.

3843 Der Vorſtand.Julius Trommer Vorſitzender.

Tor u. Kautson,
2 wo Stempel, e

Sehadlone n, Petschatte, Monogr. u. S. W.

4 liefert billigst e
2 9770 CLA 39E, erst eburg a/8. e

v S 48 es31]

Ein paar Länferſchweine
ſtehen zum Verkauf bei [4250

1896.

M
Mit z. Januar 1895 erhielt

Die (Modenwekt
wiederum eine Erweiterung ohne jegliche Preiserhshung. Jede der jährlich 24
reich illuſtrirten Nummern hat, ſtatt früher 8, jetzt 16 Seiten Mode, Hand
arbeiten, Unterhaltung, Wirthſchaftliches. Außerdem jährlich 12 große
farbige Moden-Panoramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit
etwa 240 5chnittmuſtern etc.

Vierteljährlich 1 Mark 25 Pf.
15 Kr. (Poſt-Heitungs-Katalog Nr. 4508) zu haben. Zu beziehen durch alle

Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Poſt- Zeitungs-Katalog Nr. 4507). Probe-
nummern in den Buchhandlungen gratis.
Normal-5chnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei.

Berlin W 35. Wien I, Operng. J.
Gegründet 1868,

S 75 Kr. Auch in Heften zu je 25 Pf.

P reesetöne,
BRriketas,

böhznn., raunt ohloe,
Grade Co.Am Gäner e.

in nur beſten Qualitäten liefert
Otto Teichmann.

heste l. elstungslähigets e

ßervrswweſis

S

Auguſt Siſcher, Müche ln,

e SKänn G 3nnn e

arahnſeene wies u.

W fabrikatlon

W Scuehees c
für Iſustrirto Werke

und Inserate,
zu Abbildungen für

Preis Listan und Musterbücher

Zur Annahme von Aufträgen em-
pfiehlt sich die

Merseburger Kreisblatt-
Druckerei.

Geldschränke
J. G. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate (365
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

Krankheiten in
ſonders auch

langwierige, behandelt ſeit über 20
Jahren mit beſtem Erfolge, auch
brieflich Ueber 1200 Zeugniſſe
allen Ständen! Brochüren gragegen 20 Pfg. Porto. 2572
Otto Fräcodel, Braunſbweig 21.

Kuh mit Kalb Feht zu verkaufen
3863 Weuſchau Ar. 19

G

Familien WPenſtonat
Raumburg a. Burgſtraße 19.

Junge Mädchen finden jederzeit frdl.
Aufn. zu gründ Erlernung des Haus
haltes ſowie Fortbildung in Sprachen,
uſik u. Handarbeiten. Sorgf. Pflege
und Erzieh. Geräum. Haus m. Garten.

Beſte Refer. Näh. d. Proſpekte. [3813
verw. Waſtor Greuner.

geiſtüche
Muſikaufführung
im Dom zu Merseburg

am Sonntag, den S. Novbr.,
Abends 7 Uhr,

veranſtaltet von dem Orgelvirtuoſen
Herrn Boerah.,. Pfamnetienhl,
unter gefälliger Mitwirkung der Concert
und Hratorienſängerin Frl. Har-
Karethe Cortä und des VBVio-
kinvirtinoſen Herrn Heinrich
FAnIZ, ſämmtlich aus Leipzig.

Eintrittskarten à 1 MRk., ſowie
à 50 Pfg., Schüler die Hälfte, ſind in
der Stotberg ſchen van t
zu haben. 13861Kirchl. Männerverein

der Altenburg
Wonkag, den 9 d. Adends

8 Ahr, im Saal der „Herberge
zur Heimath.“ 3868Jahresbericht. Rechnungslegung,

Vortrag: Kirchliches Parteiweſen.
Gäſte wilkommen.

Der Vorſtand.
W J zGut Abe W 3!!

Kaufmann, Mitte 30, ſucht ein em

beſtehenden Kegelclub anzuſchließen
Werthe Adreſſen unter „Gut Holz“ an
die Kreisblatt Expedition erbeten. [4287

Seim bevorſtehenden Dampfdru ſch
verkauft Woggenapreom [4254

Fr. Boigt, Kauern.

Vortragdes blinden Veteranen F. Rest übe
perſönl. Kriegserlebniſſe
Donnerſtag, den 12. Novbr,
Abends Si, Uhr. [3851

Karten im Vorverkauf ſind zu habenà 40 Pfa. im Reſt. „Reichskr'one
und durch Vereinsboten Kamerad Wejſe,

Kaſſenpreis erhöht.
mee

FHeuwusohaaur.
Sonntag, den S d. Mts.

von Nachmittag A Uhr ab,
Tanzmuſik, 3839

wozu freundlichſt einiadet P. Schmidt.

Mnuapenckorf.
Sonntag, den V. u. Montag,

den 9. November:

Kirmeß.An Weiden Tagen Tanzmuſik, wozu

freundlichſt einladet [3867
Fr. Fritzsehe.

W allen ot.
Sonntag, den S. Nov.,

Montag, den 3. Nov.,
Kirmeß,Nachm. von 3 Ahr an Tanz-muſik. Zu zahlreichem Beſuch ehe

ein Fritz HelmGorbetha bei Delitz a. B.
Sonuntag, den S. u. Montag

und
[3872

den 9. d. Mts., ladet zur 3860
m Kirmeß

ergebenſt ein A. Schurmidt.

w a v t e
a Brand erf.

Sonntag, den S. u. Moatag,
den 9. Nov.

Es ladet ergebenſt ein [(4263
Füller, Gaſtwirth.

Miederwünegehs.
Sonntag und Montag den

S. und 9. ds. 4264
Kirmefwozu freundlichſt einladet e

UAnjere Eppeditioit Sonntag nur bis 9 i

Vormittags geöffnet.

Merſeburger Kreisblatt.

empfiehlt zu guhergewog lich billigen Preiſen

M. Helme Hat M Sr. 94.
grosss Verkaufshäuser in den ersten deutschen Städten. 35

Druck ws Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druckerei“ (A. Leid hold t), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

[3882

Streng reelle Bedienung

Reichskrone.



laſſen, wenn ich ihn darum bitte!

(Nachdruck verboten.)

Aus dem Leben, für das Leben.
Von A, v. Lilieneron.

(7. Fortſetzung.)

„Kind, Kind warnte der Freiherr, „treibe esnicht zu toll mit dem weghalſigen Keitenl Es iſt
gut, daß Eberhard bald kommt und Dich dabei
überwachen kann

„O Muſtapha iſt ſicher lachte ſie ſorglos,„und E Eberhars wird mir die Freude ungeſchmälert

Sieh nur ein
mol ſelbſt, wie herrlich der Schimmel geht!“

Ohne eine Antwort abzuwarten, war ſie den
Parkweg hinunter geiprengt auf eine nahe Wieſe
zu, die ein Graben kreuzte; Graf Bärenſtein und
der Freiherr ſchauten ihr beide nach, während der
Rittmeifter, die Abſicht der jungen Dame errathend,
quer über den Raſen der Wieſe zuſchritt.

Auch Charlotte und Tante Ling folgten mit
ihren Blicken der übermüthigen Reiterin, und ein
leichtes Unbehagen zeigte ſich dabei in den Zügen
des jungen Mädchens, Tante Lina erklärte ihr auch
unumwunden, wenn auch in flüfterndem Ton:
„Dies tolle Reiten ſollte ihr gar nicht geſtattet
werden, aber das kommt davon, wenn wir dem
Schmeichelkätzchen alle den Willen thun, dann hört

das Getzorchen auf. Der Eberhard muß andere
Saiten bei ihr aufziehen, ſonſt wird das Kind in
Grunv und Boden verdorben!“

Wie ein Pfeil war der Schimmel über den
Graben geflogen und ebenſo wieder zurück ge-
ſprungen. Raſch athmend mit glühenden Wangen
liebkoſte ſie den flinken Renner. „Jetzt kommt der
zweite breitere Graben“, rief ſie, den Kopf zurück
wendend, dem Onkel zu,

Doch in demſelben Augenblick legte ſich eine feſte
Hand auf ihren Zügel und eine energiſche Stimme
ſprach: „Nein, mein gnädiges Fräulein, das auf-
geregte Thier jetzt zu einem ſolchen Sprunge zu
animiren, könnte zu einem Wagniß für Sie werden,
Sie müſſen davon abſtehen.“

Der kleine Kopf war erſtaunt herumgeflogen,
flammende Röthe übergoß das Antlitz und etwas
wie Trotz blitzte in den ſonſt ſo lachenden
Augen auf.

„Muſtapha kann den Graben ganz leicht nehmen
und auch die kleine Hürde dahinter“, entgegnete ſie
raſch und wollte fort, um es ihm durch die That
zu beweiſen.

Aber ein Stärkerer als ſie regierte jetzt das
Pferd. Harzenberg hatte mit der einen Hand die
Zügel erfaßt, mit der anderen klopfte er beruhigend
das erregte Thier.

„Junge Damen können nicht die Gefahr ermeſſen,
in die fie ſich durch ſolche Tollkühnheiten begeben“,
hielt er ihr ermahnend vor.

„Jch habe in England ſchon als Baby auf
meinem Ponny geſeſſen, und nachher unter des
Vaters Aufſicht Reitſtunve gehabt, außerdem kennen
Muſtapha und ich uns ganz genau“, gab ſie zurück
und ſchaute ihm halb bittend, halb ſchmollend in
das ernſte Antlitz, deſſen eherne Ruhe unerſchüttert
blieb und ihr ſagte, daß kein Umſchmeicheln dieſen
Charakter um eine Linie aus dem Wege bringen
würde, den er für den rechten hielte.

Da ſenkte ſich das blonde Haupt tief, um die
Thränen des Unwillens zu verbergen, und bei dieſerBewegung fielen die Locken, die feſſellos über

ihrem Nacken hingen, nach vorn und berührten
ſeine Hand.

Es war, als ob er dabei leiſe zuſammenzuckte,
aber ſeine Züge veränderten ſich nicht, er ſchien nur
aufmerkſam zuzuhören, als ſte zürnend klagte: „Sie
würden mir gewiß, wenn Sie es könnten, dasReiten verbieten und Muſtapha und mich um unſere

Freude hringen.“
„Das würde ich ſicherlich nicht thun“, war ſeine

Erwiderung, die diesmal ein leichtes Lächeln be-
gleitete, „ich möchte mich ſelbſt nicht um den
hübſchen Anblick bringen, Sie auf dem Pferde
zu ſehen. Aber wenn ich dies übermüthige Fort-
jagen, dies gewagte Springen beobachte“, fuhr er
erregter werdend ſort: „dann freilich zuckt jeder
Nerv in mir, um Sie von ſolchem Beginnen zurück

zu halten.“

„Fürchten Sie, daß ich ſtürzen könnte“, fragte
fie wieder mit ihrer bezaubernden Freundlichkeit.

„Ehrlich geſagt, nein“, ſtieß er faſt e hervor,
„Sie erſcheinen mir ſo feſt mit ihrem Pferde
verwachſen, daß ich das ſo leicht nicht annehme,

wenn ich auch vei meiner Behauptung bleibe, daß
jener Sprung mit dem ſchon etwas ermüdeten
Pferde an Tollkühnheit ſtreift. Trotzdem werden
Sie mir geſtatten daß ich mich abwende für den
Fall, daß ſie doch parauſ beſtehen ſollten, jene Hüede

zu nehmen. Nicht aus Furcht, daß ihnen etwas
zuſtoßen könnte, möchte ich die Augen dabei ſchließen,
ſondern weil“

„Nun weil,“ drängte ſie, und in nervöſer
Unruhe glitten ihre Finger dabei über die ſilber-
weiße Mähne des Pferdes, das heftig den Kopf
zurückwarf.

Er beruhigte das Thier, dann ſenkten ſich ſeine
Augen einen Moment in die ihren, es war, als
ginge ein Kampf durch ſeine Seele, und als würde
c ihm ſchwer, das Wort auszuſprechen, aber dennoch
drängte es ſich mit ſchneidender Schärfe über ſeine
Lippen, als er ſprach: „Weil nach meiner Auffaſſung
durch ſolche Dinge die Grenzen der Weiblichkeit
überſchritten werden.“

May gab keine Antwort, ſie war ſo weiß ge-
worden wie das Kleid, das fie trug, und auch ihn
durchzuckte eine tiefe Ber egung, als er ſich bewußt

wurde, daß er dies liebliche Weſen auf das tiefſte
verletzt hatte,

„Verzeihung,“ bat er mit gepreßter Stimme, „Sie
ſelbſt drängten mich zum Sprechen, und ich kann
nicht lügen. Weil alles in und an Jhnen Zartheit
und weibliche Knmuth athmet, ſo war mir's, als
könnte ich es nicht ertragen, wenn Uebermuth oder
Widerſpruchsgeift Sie aus dem Rahmen reißen, den
ihr eigenſtes Selbſt um Sie ſchließt. Aber ich habe
Jhre Geduld bereits länger, als erlaubt iſt, in An
ſpruch genommen,“ brach er ab. „Hier find die
Zügel, mein gnädiges Fräulein, der Weg iſt frei,
ich trete zurück.“

Nun war ſie wieder frei, nun konnte ſie auf
Muſtaphas Rücken davon jagen, weit fort von dem
Manne, der ihr eben ſo bitter weh gethan hatte,
aber ſie wandte ſtatt deſſen den Kopf ihres Pferdes
dem Hauſe zu, und er mußte es mehr errathen, als
daß er es verſtehen konnte, ſo leiſe flüſterten
ihre Lippen:
nommen.“

Stumm ſchritt er ihr zur Seite und empfand es
wie eine Wohlthat, als gleich darauf der junge
Graf ſich zu ihnen geſellte, deſſen feiner Takt ſchnellerkannte, das eine Verſtimmung zwiſchen den beiden noch als eine günſtige

eingetreten war, und der nun, in ſeiner harmloſenWeiſe ſcherzend, über das Pe inliche des Augenblicks

hinfort half. Er war es auch, der May vom Pferdehob, die gleich varauf, das Reitkleid äber dem Arm,

im Hauſe verſchwand.
Erſt nach geraumer Zeit erſchien ſie umgekleibet

wieder, und nun plauderten die rofigen Lippen
fröhlich, als wäre nichts vorgefallen, nur wenn
Harzenberg das Wort an ſie richtete, kam eine
gewiſſe Zurückhaltung über ſie.

Die Croquetparthie war längſt zu Ende, dasAbendbrod gegeſſen, und noch immer hielt der laue

Sommerabend die Herren in Hollfelde feſt. Schon
tauchte an dem dämmerigen Himmel ein Stern nach
dem andern auf, und noch immer ſchienen die
Offiziere nicht an den Aufbruch zu denken.

Der Hausherr hatte ſich mit dem Rittmeiſter
in eine Unterhaltung vertieft, May ſcherzte mit dem
Grafen und Charlotte, von keinem in Anſpruch
genommen, geſtattete ihren Gedanken den Flug in
die Heimath.

Da weckte ſie die Stimme des Grafen der ſich
erkundigte: „Jſt es erlaubt, zu fragen, woran Sie
eben dachten Er hatte ſich dabei vorgebeugt, als
wolle er ihr Geſicht, das der aufgehende Mond jetzt
beſchien, genau ſtudiren.

„Jch dachte an zu Hauſe,“ lächelte ſie, und
ſah im Geiſte die Kleinen, wie jedes von ihnen
noch vor dem Gutenacht ein beſonderes Anltegen
hatte.“

„Und nach der ausgeflogenen Schweſter jammert,“
ergänzte er. „Wiſſen Sie, mein gnädiges Fräulein,
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Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

daß mir am erſten Tage, da ich Sie ſah ne eine

Aehnlichkeit auffiel, von der ich mir keine beſtimmte
Rechenſchaft. geben konnte, und erſt als Sie ſpäter
einmal von Jhren vielen Geſchwiſtern ſprachen, und
dem munteren Leben daheim um den Kaffeetiſch, da
wußte ich die Aehnlichkeit unterzubringen, die mich
förmlich verfolgt hatte. Es iſt das Bild von
Werthers Lotte, wie ſie den Kleinen, die ſie um
drängen, Brod ſchneidet.“

„Es gehört Phantaſie dazu, um dieſe Aehnlichkeit
zu entdecken,“ neckte der Rittmeiſter. „Der Name
ſtimmt und vielleicht eine innerliche Gleichheit, denn
das Bild jener Wertherſchen Loite iſt für mich
eigentlich die Verkörperung einer jugendfriſchen,
deutſchen Hausfrau, wie ſie auch in den Thumanſchen
Bildern ſo herrlich gezeichnet iſt als des Hauſes
Krone, die in nie raſtender Liebe für alle ſorgt und
ſchafft.“

(Fortſetzung folgt,)

Berliner Theaterbrief.
Drei neue Stücke von Sudermann, das

iſt das Zauberwort, welches zur Zeit dem Deutſchen
Theater in Berlin allabendlich ein ausverkauftes
Haus ſchafft. Der Dichter iſt ſeit dem großen Er
folge, den die „Ehre“ errungen, Mode geworden.
Von dem Todesgeſang der Gladiatoren, die den
Kaiſer begrüßen, iſt der r „Morituri“
genommen; aber nur auf den erſten der drei Einakter „Teja“ kann er in würdevoller Weiſe ange
wendet werden. Die Göthen ſiagd am Veſuv einge-

ſchloſſen, es fehlte bereits an Lebensmitteln. Der
König befiehlt, den letzten Reſt zu vertheilen und
amfot genden Tage rühmlich in den Tod zu gehen.
An dieſem Tage der höchſten Noth hat man ihn
aus welchem Grunde iſt nicht recht erfindlich
verheirathet; er will vom Weibe nichts wiſſen, aber
Balthilda verſteht, ihn zu feſſeln. Das Stück iſt
eben im Begriff, eine den Kapitel von Erbers oder
Dahn umzuſchlagen, als ſich der Verfaſſer noch zur
rechten Zeit beſinnt und wieder eine würdevolle
Haltung einnimmt. „Wahrlich, wir ſind ein Volk
von Königen ſchade ſiad Tejas letzte Worte,
die der Zuſchauer ſich ſelbſt gefagt hätte, wenn ſie
un ausgeſprochen geblieben wären.

Nach dieſer Poeſie in der Welt des ſchönen
Scheins kam in „Fritzchen“ der moderne Real:s„Sie haben mir meine Freude ge u n Frisch
der verwöhnte Sohn eines reich

mus zu kraſſem Ausdruck. Lieutenant Fritz v. Droſſe,
en Hauſes iſt von

einem in ſeiner Gattenehre gekränkten Ehemann zum
Hauſe hinaus gepeitſcht worden, Er glaubt die
Schmach nicht überleben zu dürfen und betrachtet

Wendung, überhaupt als
ſatisfaktionsfähig erklärt zu werden. Die Be-
dingungen des Duells lauten Kugelwechſel bis zur
Abfuhr und da er ſterben will, ſo wird er auch
auf dem Kampfplatze bleiben. Zunächſt liegt hier
ein logiſcher Fehler: entweder bricht er mit den
Traditionen, in denen er aufgewachſen iſt, ſtellt ſich
nicht zum Zweikampf, da Eltern und Braut ihn ab
göttiſch lieben, und fucht durch harte Arbeit ſeine
Schuls zu fühnen, oder aber er vertheidigt ſich dis zum
letzten Athemzuge, da das Ehrengericht ihn doch
einmal zugelaſſen hat. Der erſtere Fall wäre auf
der Bühne neu geweſen, und der Verſuch eines
Ausgleichs zwiſchen Schuld und Sühne hätte Stoff
zu inte zreſſanten Diskuſſionen gegeben. So aber
bleibt nur eine dramatiſirte Lokalnotiz übrig, die
weder rührt noch erſchüttert, weil man uns eine
Skanbvalgeſchichte von Leuten erzählt, die uns gar
nichts angehen.

Der dritte Einakter „das Ewig-Männliche“
iſt eine brutale Zote, die dadurch leider nichts an
ihrem Charakter verliert, daß ſie in Verſen ge
ſchrieben, mit einem geiſtſprühenden Dialog und
einer geradezu glänzenden Diktion ausgeſtattet iſt.
Um die Gunſt einer gekrönten Dirne von ihrem
Gemahl erfahren wir nur, daß er lebt bewerben
ſich Rarſchall WMuſiker, Dichter und Hofmann.
Der feurigen Leidenſchaft des Malers, dem ſie ſehr
weit entge genkommt, gelingt es, ihre Gunſt zu er
werben, als im Augenblick, da er ſie küſſen will,der Marſchall einkritt. Dieſem überantwortet ſie

ihn zur Züchtigung. Der Krieger will ihn ſofort
im Duell tödten, aber der Maler überzeugt ihn von
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dem wahren Charakter der Königin durch eine Liſt.
Der Marſchall fällt ſcheinbar im Zweikampf, die
Königin bedauert ihn offiziell und verhöhnt ihn
privatim, da erhebt er ſich lachend und von ſeiner
Leidenſchaft kurirt. Er wird vom Hof verbannt,
ſein Nebenbuhler zieht nunmehr als ſein Freund
mit ihm, und ins Boudoir wird geruſen der
ſchöne Kammerlakai!

Wenn durch die „Morituri“ das Motto geht
„Wir gehen alle am Weibe zu Grunde“,
ſo iſt man verſucht auszurufen: „Und Eure
Mutter?“ Der Erfolg der drei Stücke war ein
ſehr verſchiedener: im nüchternen Berlin hat
„Fritzchen“, in Wien nur „Teja“ und in Dresden
das „Ewig-Männliche“ am meiſten gefallen.

Provinz und Umgegend.
F Freyburg, 5. November. Auch in unſrer

Gegend fallen die Treibjagden weit ungünſtiger
aus als in anderen Jahren. Nach den Be-
obachtungen vieler Landleute hat während des
Sommers unter den Haſenbeſtänden eine Seuche
gewüthet, die beſonders dem jungen Nachwuchs
verderblich geworden iſt,

f. Vom Harze, 4. November, Ueber Nacht
iſt der Winter auf dem Harze eingekehrt. Faſt
das ganze Gebirge war heute Morgen noch von
zollhohem Schnee bedeckt. Beſonders hat es bei
Klausthal, Altenau und Lauenthal ſtark geſchneit,

f Staßfurt, 4. November. Der Bergmann
Ende von hier, der auf einem der hiefigen Salz-
ſchächte ſeinem Berufe oblag, ward hier von her-
abſtürzenden Salzmaſſen ſo ſchwer getroffen,
daß er in Folge der erlittenen Verletzungen wenige
Stunden darauf ſeinen Geiſt aufgab.

f Benneckenſtein, 6. November. Durch das
leichtſinnige Umgehen mit einer Schuß-
waffe hätte ein junger Mann hier bald ſein Leben
eingebüßt. Der Betreffende, welcher mit einem
erſt kürzlich geſchenkten, geladenen Revolver ſpielte,
ſchoß ſich dabei durch die Bruſt, ſo doß er
ſchwer verwundet darniederliegt, Doch ſoll Hoff-
nung vorhanden ſein, ihn am Leben zu erhalten.

t Radeberg, 6. November. Zwei wahrſchein
lich dem Dresöner Jägerbataillon angehörige
Soldaten überfielen auf dem Wege zwiſchen
dem Feldſchlößchen und Radeberg zwei Zivil-
perſonen, ſchlugen ſie mit dem Seitengewehr, ſo daß
die Ueberfallenen verſchiedene Kopfwunden davon-
trugen, und nahmen ſchließlich noch einer der be
treffenden Perſonen die Taſchenuhr und das
Portemonnaie mit Jnhalt ab. Wenn, was
bisher noch nicht amtlich beſtätigt iſt, die Affaire
ſich wirklich ſo zugetragen hat, ſo werden die beiden
rohen Burſchen ſicherlich einer energiſchen Beſtrafung
entgegengehen.

Plauen, 6. November. Hier iſt der 48 Jahre
alte Glaſergeſelle Bernhardt beim Aufbringen von
Fenſtern aus einer Höhe von 16 Meter
herab in den Vorplatz der Bezirksſchule gefallen
und dabei auf einen eiſernen Träger mit dem
Kopf aufgeſchlagen. Bernhardt erlitt einen
Schädelbruch und mehrere Oberſchenkelbrüche und
war ſofort todt.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilregen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 7. November 1896.
Die Zeit der langen Abende und des

un freundlichen Wetters bringt an Stelle der
Spaziergänge und Reiſen der ſchönen Jahreszeit
Concerte, Bälle und Soireen ohne Zahl. Terpſichore,
die Muſe des Tanzes, iſt wieder zur Herrſchaft
gekommen, zu einer Herrſchaft, die ſchon oft den
Kurs geändert hat. Während ſie ſchon ziemlich
vergeſſene Tänze zu neuem Leben erweckt, ſinken
andere in den dunklen Schoß der Vergangenheit.
Seinen Urſprung verdankt der Tanz religiöſen Ge-
bräuchen des Alterthums. Er wurde ſowohl bei
den Opferfeſten und Waffenſpielen der alten
Germanen wie auch nach den ritterlichen Turnieren
des Mittelalters gepflegt. Er fand ſogar Eingang
in die ehrwürdigen Hallen der Gotteshäuſer. Heute
will uns dieſes ſonderbar erſcheinen, wenn wir aber
bedenken, daß die raſende Eile der heutigen Tänze
den früheren vollſtändig fremd war, daß vielmehr
Würde und Gemeſſenhzeit die Tanzbewegungen be
herrſchie, dann erſcheint es uns degreiflich, daß man
ſich anläßlich ernſter Feſte im Tanzſchritte dem
heiligen Opferſtocke näherte. Jm Laufe ver Zeit
arteten die Tänze aus, und ſo ſehen wir die Geiſt-
lichkeit des Mittelalters im berechtigten Kampfe
gegen ſie, der auch von Erfolg gekrönt war, Dem
Volke aber blieb der Tanz ein begehrenswerthes
Vergnügen, und was in den heiligen Hallen nicht
mehr erlaubt war, das wurde unverdroſſen unter
der alten Dorflinde ausgeführt, in den prunkenden
Sälen der Rathhäuſer und in vornehmen Potrizier-
häuſern. So entſtanden Bürger- und Geſchlechter
tänze, bei denen ſtrengſte Ordnung und Geſetzmäßig-
keit herrſchte und jcde Ungehörigkeit aufs Strengſte
geahndet wurde. Eiferer gegen die unſchuldigen
Tänze des Volkes hat es zu jeder Zeit gegeben,
gegen den „Tantzteuffel, d. i. wider den leichtfertigen,
uuverſchempten Welttantz und ſonderlich wider die
Gotteszucht- und ehrvergeſſenen Nachttäntze“. Jm
18. Jahrhundert fanden franzöſiſche Tänze, Menuett,
Gavotte, Sarabande u. g. bei uns Eingang, während
um 1780, als der Walzer der beliebteſte deutſche
Tanz wurde, ein anderer deutſcher Tanz unter dem
Namen Allemande nach Paris wanderte, Er zeichnete
ſich mehr durch mannigfaltige Bewegungen der
Hände und Arme als der Beine aus. Die Tanzen-
den begleiteten ihn durch Wechſelgeſänge, und ein
„Küßchen in Ehren“ war dabei ausnahmsweiſe
geſtattet.

D VBit der Zuwanderung weiblicher
Dienſtboten nach Berlin beſchäftigt ſich ein
Schreiben der Kaiſerin, worin das Wirken des
Vereins zur Fürſorge für die weibliche Jugend be-
ſprochen wird. Auf Grund dieſes Schreibens ſind
die Landräthe durch den preußiſchen Miniſter des
Jnnern und die Regierungspräſidenten drirnend er
ſucht worden, ſich die thunlichſte Förderrng der
Beſtrebungen des Vereins beſonders angelegen ſei
zu laſſen. Jnsbeſondere ſollen ſie fortgeſetzt dahin
wirken, zaß die Amts und Gemwmeindevorſteher

gegen den Zuzug weiblicher Dienſtboten nach
Berlin thätig ſind.

(7) Grau in grau zeigte ſich geſtern Stadt
und Land. Seit dem frühen Morgen waren ſie in
einen dichten Nebel gehüllt. Derſelbe zog ſich
im Laufe des Tages immer mehr zuſammen, und
Abends drang das Auge kaum einen Meter weit
durch den dichten Nebelſchleier hindurch. Kein
Wunder daher, wenn des öfteren unliebſame Zu,
ſammenftöße ftattfanden, zumal das Licht der Gag-
laternen kaum zu ſehen war. Heute iſt an Stelle
des Nebels klares Froſtwetter getreten.

Jn Folge einer größeren Veränderung in
der Altenburger Kirche fällt am Sonntag
den 8. d. M, der Gottesdienſt daſelbſt
aus. Die Hirchaänger werden gebeten, den Gottes-
dienſt an dieſem Tage in einer anderen Kirche zu
beſuchen

y. Zwiſchen zwei Hand werksburſchen,
die „Fechten“ gegangen waren und hierbei eine
Hoſe geſchenke erhalten hetten, die ſie ſchleunigſt
beim nächſten Trödler gegen bare Münze ver;-
tauſchten, entſpann ſich geſtern gegen Abend in der
Saalſtraße ein erbitterter Streit, da beim
Thetlen des Erlöſes für die Unausſprechlichen der
eine von Beiden zu kurz gekommen zu ſein glaubte.
Nachdem ſich die Biedermänner gegenſeitig gehörig
„verhauen“ hatten, trollten ſie ſich in entgegen
geſetzten Richtungen von dannen.

y. Der 70jährige Arbeiter Liebram, Kurze-
ſtraße wohnhaft, ſtürzte geſtern Nachmittag im
Bürgergarten von einer Leiter, auf welcher er
nach einer Scheunenluke hatte hinaufſteigen wollen,
auf die Erde herab und blieb dewußtlos
liegen. Er dürſte allem Anſchein nach ſchwere
innere Verletzungen erlitten haben.

Geiſtliches Concert Jn unſerm herr-
lichen Dom wird, wie ſchon erwähnt, am Sonntag
Abend der berühmte blinde Organiſt Bernhard
Pfannſtiehl unter Mitwirkung der Corcert-
ſängerin Fräulein Cortit und des Violinvirtuoſen
Herrn Malz aus Leipzig ein Concert veranſtalten,
welches uns große Genüſſe verſpricht. Nach den
Berichten der geſammten Tagespreſſe iſt Herr
Pfannſtiehl „ein König unter den Organiſten,“
der in Bezug auf techniſche Sicherheit, unübertreffliche
charakteriſtiſche Regiſtrierung, künſtleriſche Jntelligenz
und ſein phänomenales Gedächtniß, welches faſt die
ganze Orgel- und Klavierlitteratur mit unglaub-
licher Sicherheit beherrſcht, auch unter den. Sehenden
keinen Rivalen hat. Wir wünſchen nur, daß dem
ſeltenen Manne mit ſeinen trefflichen Genoſſen auch
in Merſeburg das Maß künſtleriſcher Beachtung zu
heil werde, welches ihm vollauf zukommt.

Schkeuditz. Am Dienſtag Vormittag
gegen 9 Uhr hielt ein Geſchirr des Amtmanns
Kaiſer aus Kötzſchlitz am hieſigen Bahnübergange.
Durch einen vorbeifahrenden Zug erſchreckt,
ſcheuten die Pferde und gingen durch. Hier-
bei erlitt der Wagen mehrere erhebliche Defekte,
ebenſo wurde das Pflaſter des Bürgerſteiges an
der Malzfabrik theilweiſe aufgeriſſen.

Lützen, 6. November. Auch in dieſem Jahre
wieder erneute die evangliſche Bürgerſchaft von

re RnanFervald- und Gegchäſts- Haus J. ewin, Halle a. J

Grösstes Waaren Haus der Provinz Sachseen

e

für Seiden- und Modewaaren, Leinen und BRaumwollen-Waaren, Wäsche-Ausstattungen, Teppiächoe,
Gardinen, Möbelstoffe etc.

Fortlaufend grosse EKingänge der hervorragendsten Neuheiten in:

e Bammen- Und Kinder Confection,
3517

c n adv z c ehe u e5 re

z l e u a

Proben, Kataloge und Aufträge von 20 Mk. ab portofrei,

m Gegründet 1859.
Verkauf zu festen, anerkannt niedrigsten Preisen.

Bei Probenbestellung Angabe der Art und des Preises erbeten.

Damenputz und WeissWaaren.

ihr
2 8 3 G 2 223 2

ao S



Nummer 263. 1896.
Jätzen das Gedächtniß an den unvergeß
ſichen Heldenkönig Guſtav Adolf, indem
ſie heute, als am Todestage des hohen Glaubens
treiters, eine erhebende, Feier an geweihter
Stätte veranſtaltete. Um 1 Uhr Mittags zogen
Magiſtrat, Geiſtlichkeit, Bürgerſchaft und Schulen,
denen ſich die Vertreter der ſtädtiſchen Vereine mit
ihren Fahnen angeſchloſſen hatten, vom Marktplotze
aus in feſtlichem Zuge unter Glockengeläut, Muſik
und Trommelklang nach dem Blachfelde, wo an
jenem nebligen Novembermorgen ſich die Schweden
mit den Kaiſerlichen in heißem Kampfe maßen. Jn
dem kleinen, anmuthigen Park vor dem Denkmal
veim Schwedenſtein vollzog ſich nun eine lirchliche
Feier, der viele FFremden aus Leipzig, namentlich
Schweden, beiwohnten und bei der die Feſtrede Herr
Superintendent Beg rich hielt. Das Denkmal war
anläßlich des Tages in feſtlichen Schmuck verſetzt
worden. Der Denkſtein war mit Kränzen reich
verſehen.

Bei der am Mittwoch in Cursdorfer Flur
abgehaltenen Treibjagd wurden 212 Haſen und
g Rebhühner erlegt.

Vermiſcht e Nachrichten.
(Ueber das Befinden des Großherzogs von

Baden) wird berichtet, daß der Wundverlauf andauernd
normal iſt und die Schmerzen aufzehört haben. Der Kräfte
zuſtand des Großherzogs, der durch das überftaundene Fieber
angeriffen iſt, hat ſich gebeſſert, erfordert aber nech abſolute
Ruhe und Schonung. Der Appetit des Kranken beginnt ſich
zu vermehren,

*(Von einem Bataillonskind) erzählen Genneſer
Blätter eine hübſche Geſchichte. Es kommt nämlich in Jralien
öfter vor, daß die Offiziere oder Mannſchaften einer Truppe
ein verlaſſenes Kind auſnehmen und für ſeinen Unterhait und
ſeine Erziehung ſorgen. So geſchah es auch in dem Alpini-
Bataillon Pieve di Teco, als daſſelbe im vergangenen Auguſt
in den Weſtalpen mansvrirte. Ein zehrjähriger Junge, der zu
Hauſe in bitterer Noth lebte, ſchloß ſich dem Bataillon an, die
Offiziere übernahmen im Einverſtändniß mit dem Vater die
elterliche Fürſorge und machten aus dem zerlumpten Bettel
jungen in kurzer Zeit einen ordentlichen, kräftigen Burſchen, der
jetzt Dank dem in der Kaſerne genefſenen Unterricht die Auf
nehmeprüſung zur tkechniſchen Schule in Porto Wiauxizio be
ſtanden hat. Dort beginnt der kleine Bataillonsſohn ſeine
Vorſtiudien, um nach einigen Jahren als Offizier in die mütter-
liche Truppe einzutreten

(Sardiniſches Leben.) Auf Sardinien geſchehen
ab und zu Seltſamkeiten, die man für ungkaublich halten möchte.
So hat die Provinz Saſſari in den letzten Tagen zwei
Vorfälle exlebt, die eben nur in der abenteuerlichen Kultur-
umgebung der wunderlichen Jnſel ihre Erklärung ſinden. Bei
Chiaramounti gingen drei Karabinieri auf einen Streifzug gegen
Briganten und zogen dafür, um des Erfolges ſicherer zu fein,
bänerliche Kleidung an. Einige Bauern, die ſie im Felde
trafen, hielten die Streifwache für Räuber, verſahen ſich mit
Woaffen, gingen ihr nach und eröffneten das Feusr auf die
verkappten Sendarmen, von denen zwei getödtet wurden. Jn
der Gegend von Nuore, einem böſen Brigantenwinkel, ver
eimgten ſich die Bauern zweier Dörfer zu einem Bund zur
gemeinſamen Vertheidigung gegen Viehdiebſtahi. Nachdem ſie
das Bündniß mit einem Zechgelage beſiegelt hatten, nahen fie
Waffinſpiele und Schießübungen vor; dabei entſtanden
Streitigkeiten man griff wieder zu den Süchſen und feuerte
ein halbes Hundert Schüſſe gegeneinander ab. Es klingt wie
ein Wunder, daß nur einer von dem Antibriga nteubunde todt
auf dem Platze blieb.

(Wo bleibt der O-Naga-Riwatori) odec
langſchweifige Phönſx-Hahu, den der japaniſche Generalmajor
Seiki Terauſcht im Namen einiger hoyer japaniſcher Offiziere
dem vorigen Kriegsminiſter General v. Bronfart als Geſchenk
überreichen ſollte Diefe Frage muß jetzt erhoben werden, da
Terauſchi dieſer Tage aus Paris in Berlin eingetroffen und
am Donnerſtag nach Petersburg weitergereiſt iſt. Die Antwort
lautet: Der ONagi-Niwatori befindet fich ſchon ſeit vorigem
Monat in Berlin aber er ſieht jetzt faſt wie ein gewöhnlicher
Haushahun aus, ohne den langen Schweif. Denvoch war die
urſprüngliche Meldung richtig. Auch der Schweif iſt ſeit der
ſelben Zeit in Berlin und ſoll die erſtaunliche Länge von 18
japaniſchen Schakn (5 m) haben, aber er hat von ſeinem
Träger abgetrennt werden müſſen. Trotz der äußerſt ſorg
fältigen Pflege ſeitens des Geuerals iſt nämlich die Henne
ſchon bald nach Beginn der Seereiſe vor Singapore ein
gegaugen und der Hahn bekam am Hintertheil eine Menge
Würmer, weshalb bereits vor Marſeille einige lange Schwanz-
federn ausgingen. Auf kranzöſiſchem Boden nahm die
Würmerplage ſo ſehr überhand, daß man fich entſchließen
mußte, den ganzen Schweif abzunehmen, um dem Thier das
Leben zu retten. Der Hahn wurde darauf nach Dentſchland
geſandt und auch der Schweif beſonders verpackt her
geſchickt.

(Ein Steuerhinterziehungsfall) erregt in
Breslau nicht geringes Aufſehen. Bei der Reviſion der
Bücher eines Baukgeſchäſts zeigte es ſich, daß ein großer Poſten
aus ländiſcher Werthpapiere dem Bankier ſchon ſeit längerer
Zeit gehörte und daß die Papiere als Vermögen nicht verſteuert
worden waren. Die Folge war die Einleitung eines Straf
verfahrens gegen den Beſitzer der Papiere und die Fefſiſetzung
einer Strafe in der zehnfachen Höhe des hinterzogenen Steuer
betrages, der auf 5000 M. angenommen wurde. Die Strafe
wurde demnach auf 50 000 M. bemeſſen. So berichtet die
„vBerl. Volksztg.“
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F Wieder Einer!) Mit Hinterkaſſung großer Schulden
iſt aus Schlochau (Wefſtpreußen) der Rechtsenwalt und
Rotar Tartara flüchtig geworden. Bisher ſind 120 000 M.
augemeldet und täglich laufen neue Meldungen ein, ferner
fehlen diverſe depouirte Mündel- und Hypolhekengelder.
T. war ſeit Jahren Stadtrath, bekleidete verſchiedene Ehren
ämter und genoß unbedingtes Bertrauen. Seine Einnahmen
werden auf 8 bis 10 000 M. geſchätzt. Man nimmt an, daß
T. durch Börſenſpekulation große Verluſte gehabt hat.

(Gewiſſenhafte Berichterſtattun g. Der Berliner
Berichterſtatter des „New. Yorker Herald“ hat in der Lery'ſchen
Mordſache folgendes Telegramm nach Amerika geſchickt: „Berlin,
18. Oktober 1896. Ein Feuer brach in der letzten Nacht in der
Wohnung des Juſtizrath Mayer Leuy aus, wobei vier Kinder
des Herrn Lery den Erftickungstod fanden.“

(Schwerer Sittlichkeit sverbrechen) beſchuldigt
wird der Bürgermeiſter Plaſchke von Stranunßberg,
der in das Berliner Unterſuchungsgeſängniß eingeliefert
wurde.

(Jn deu Braubottig geſtürzt.) Jn der Adler
braueret zu Mü nſingen glitt ein Brauburſche gus und
fiel in einen mit fiedendem Bier gefüllten Keſſel. Entſetzlich
verbrüht wurde er ins Spital gebracht, wo er alsbald von ſeinen
qualvollen Schmerzen erlöft wurde.

(Ein ſtarker Erdſtoß) wurde Freitag auf der
griechiſchen Jnſel Zante verſpürt, doch iſt kein Schaden ver
urſacht worden.

(Grotze Ueberſchwemmungen) werden von der
Azoxeninſel San Miguel gemeldet. Die Stadt Ribeira
Cuente iſt faſt ganz zerſtört zahlreiche Perſonen gingen dabei
zu Grunde. Die Eente iſt vermchtet.

KhHeater und We uſit.
PHalleſches Stadttheater. (Repertoir) Sonn

tag Nachmittag (Fremden- Vorſtellung ber halben Pre ſen)
S. arig Stuart. Abends (im bonnement): Robert der Teufel.
Moentag: Gaſtſpiel v. Ernſt Albert vom Stadtiheater in
Bremen (im Abonnement): Stanudzafte Liebe. Hierauf:
Comödie der Jrrun,en.

Leipziger Stabttheater. Sonn(Reperzoir.)
tag Die Beiſterſinger von Nürnberg, Orer. (nfang 6
Uhr.) Montag Der Evan, elimann, Dienftag: Das
Heimchen am Herd. Mittwoch Die Jungfran von Oceens.
Donnerſtag B. rituri. Freitag Der Waſſerträger. Hiercuf
Ballettdivert ſſeze unt. (Anfang 7 Uhr. Sonnabend
Die Wallküre. Anfang Ubr.) Altes Theater
Sonnteg: Moriturt von Herm. Sudermagan. I. Tejs, Drema;
II. Fritzchen, Drama; III. Das Ewig ännliche, Spiel.

(Anjang 7 Uber u nteg: Die offizielle Frau.

Donuerfteg Her Oberfteiger. Freitag Die offi relle Fran.
Sonnabend Moriturt (Snufang 8 Uhr. Cerola-

Theater: Sonntag Farimnelli, Orerette. (Anfoug 7 Uhr

Die KaiterWilhelm-Une verſität m Streoß
burg bezeht om i 1897 ihr 25jähriges Stif
tungeſeft, Der Lehrkörper, ſowie die Student nſchaft daben
beſchioſſ n, dieſen Jubetag beſonders
Feſtakt in der Unmwerſität, Fackelzug,
die Vogeſen u. A. w. mehr.

jeſtlich zu begeben durch
Kommers, Aueflug in

Vereine und Verſammlungen.
Breslau, 3 November. Heute trat hier die 8. g l l

gemeinedeutſche Sittlichkeitskonferenz zuſammen
an der Berireter aus allen Theilen Norddentſchlands theil-
nehmen. Am Abend fand ein Sottesdtenſt ſtatt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Deutſch-Oſtafrika. Die Londoner „Times“

hat ſich darüber aufgehallen, daß die Jndier ig Deutſch
Oſtafrika ſtärker beſteuert werden, ais Araber und Neger.
Jn einem Briefe des Gounverneurs v. Wiß mann un die
„DTimes““ wird nun euseinaubergeſetzt, wa um dies der Fall
iſt. Die Jubdier bilden den reichen Tyeil der farbigen Be
völkerung, ſi- häufen K e pital an und ſenden es daun an ihre
Verwandten in Jadien. Wißmann erklärt hierauf die Mil
dusg für unbegrüudet, der Adminiſtrator von Kilwa
habe 23 indiſche Kaufleute hin richten laſſen. Eine
Anzahl indiſcher Kaufleute iſt ſchuldig befunden worden, auf
ſtändige Häuptlinge gegen die Deutſchen unterſtützt zu haben,
die Todeoeftrafen ſeien aber in Geldſtrafen und in zwei
Fällen in Aus weiſung umgewandelt worden.

Verſicherungsweſen.
Geſuche um Erſtattung von Beiträgen zur

Jnvaliditäts- und Altereverſicherung find ge
ſetzlich bei derjenigen Berſi verungsanſtalt anzubringen, an
welchezuletzt Beiträge entrichtet worden find. Häufiz
haben indeß die Antragſteller fich an die untere Verwaltungs-
behörde gewendet, und es iſt ber die Abgabe des Geſuchs von
dieſer an die Verſicherungsanſtat die geſetzliche Verjärrunge
friſt von drei Monaten verſtrichen, ſo daß aus rein for
mellem Grunde Ler Erſtatturgeanſpruch abgelehnt werden
mußte. Um ſolche Härten zu vermeiden, haben verſchiedene
VPer ſicherungsanſtalten beſchlefſen, Erßattungsanträge, die binnen
drei Monaten nach Erlangung des Rechtsauſpruchs bei unteren
Berwaltungsbehörden oder ähnlichen Amteſtellen eingehen, als
rechtzeitig angebracht zu betrachten, auch wenn alſo das Geſuch
bei der Verſichernngsanſtalt ſelbſt erſt nach Ablauf von drei
Weonaten eingeht. Jm Jnterieſſe der Verficherten empfiehlt es
ſich, daß in dieſer Hinſicht alle Anſtalten einheitlich verfahren.

Gerichtsverhandlungen.
Jn dem Prozeß des Hofdpredigers a. D-

Stöcker gegen den Redakteur der „Neuen Saar-
brücker Ztg.“ Schwuchow wegen Beleidigung er

achtete der Gerichtshof eine Beweiserhebung noihwendig über
die Behauptung des Beklagten, Sköcker habe fich vor der
Oeffentlichkeit Unwabrheiten ſchaldig gemacht, ſo daß der Be
klagte berechtigt geweſen ſe, ihm bürgerliche Etzrlichkeit und
kirchlich? Lauterkeit abzuſpreches ferner ſoll eine Beweiserhebung
darüber angeſtellt werden, ob Stöcker ſeine Stellung als Hof-
prediger durch Täuſchung erſchlichen habe und ſchlicßzlich, ob
Stöcker den Rath ſeiner Freunde, gegen ſeine Gegner gerichtlich
vorzugehen, ans dem Geiſte der Verſöhanng heraus oder aus
Furcht vor der Oeffentlichkeit unbefolgt gelaſſen habe.

Marktberichte.
Halle, 7, Rovember, Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergebühr für 1090 Kilo netto.) Weizen angenehmer, 62 166
feinfter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 152 158 feuchter
und brandiger Weizen 138--154. Rougen, ruhiz, 131 136,
feuchter billiger, feiner answärtiger über Notiz. Gerfſte
rubig, Brou- 145.00 170,00, feinfarbige bis 18000
beſchädigte Gerſte 123,00 140,00, Futter 16,00 bis 324 00.
Hafer ruhig, 128 148. Was a er. mix 103 es.
Donaumeis 115 30. Reps Rübſen
Erbſeu, Bictorio ohne Handel. (Preiſe per 100 Kilo-
gramm netto,) Stärke, einſchl. Faß, gefragt, ineppe Vorräthe,
Halleſche pr. Weizenſtärke gefrgt, 36,50 38,50. i
ſtärk 29 35. Linſen Boehnes Mohn blan 35 36.
Kümmel 41 42. Futtevrortikel ruhig, Furtermebt 12,00 13,
Roggenkleie 9,09—9, 7 Weizenſcwales 8,25 8 50. Wenengries
tleie 8,25 8,50. W alzkeimne, helle 8,00--9, duntle 7, bis

8,00. DOeituchen 9,55 9,70. 2lalz 27,0 289,00. Rüoöl
57,50. Petroleum 23,50. S. laröl 0,855/3 12 25. Spiritus
10000 Liter ruhig, Karteffel- mit 5 Mk. Verdrauchsab-
gabe wit 50 k. Verrauchsabgahe 36 80. Dik
Auben Weizenmehl brutto inel. Sack 14,50 bis
23,50. Roggenmehl 01 brutto incl. Sack 20,(0 21 k.

Kirchennachrichten.
Sonntag, den 8. November predigen

Prediger Bornhak,
Superintendent

Digconus BDitborn,
Verwittage II. Uhr

W a tius

Dom. Veormitlags
Abends 5 Uhr:
Kindergottee dienß.

Stadt. Vorm. 2110 Uhr: Paſtor Werther bends

5 Uhr Kindergottes-Dieconus Scellmeyer. 11 Uhr
Diaconus Schellmeyer. Avenes 8 Uhr: Jüngzlings-
Montag Abend Uhr: Verſummlung de confir

mirten Mädchen bei Paßor Werther,
Altenturg. Eine größere Veränderung

macht es nöthig, den Gottesdienft em Seonpteg, den 8 d.
apsfellen zu laſſen. Die Kirchgänger werden geberen,
Dottesdienſt in einer der änderen Kirchen zu beſuchen,

di u
w. rette,

jn der Kirche

den

u etterbericht des Kreisblattes.
Vorousſichtliches Wetter an 8. Nevtewber. Ber

ändert i bei normaler Temperatur. Am 9,
November. Wolkig, vielfach Kebel, Nach tfröſte,
ſpäter lebhafter Wind.

Neueſte Nachrichten.
Meran, 7. Novemeer. Her zog Wilhelm

von Württemberg t in der Nacht zum Freitog in
Beran am Herzſchlag geſtorben. (Herzos
Wilhelm wurde am 20. J 1828 als So s
Herzogs Eugen uns deſſen zweiter Gemahlin
Helene geb. Prinzeſſin zu Hohenlohe-Langenburg
geboren. Er war württembergiſcher General, ſowie
öſterreichiſcher Feldzeugmeiſter und unvermählt.)

Pofen, 7. November. Dißriktskommiſſar v.
Carnap iſt dem „Kur. Poznanski“
der königlichen Regierung in Poſen von
Amte fuspendirt worden.

zufolge von
ſeinem

Verankwortlich für den textiichen Theil: G. A. Leidholdt;
für Juſerote und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſebucg.
e

e

Aus dem Geſchäftsvertkeh
nur ächt, wenn direkt abHenneberg-Seicle an getr berg

ſchwarz, weiß und ſarbig, ven 60 Pig. bis Mk. 1865 p Meter
glatt, geſtreift, karriert, gemuftert, Damane 2e (ca. 240

verſ h. Qual. und 2000 verſch. Ferden, Deſſins 20), porto-
und steuerſrei ins Haus. Muſter um,ehend. Durch-
schnittl. Lager: ca. 2 Nillionen Meter.

Selden-fadrten 6, Henneberg (X. u. K. Hofl.) Zörleh,

T.

9 nSe
Flasehen in den Harken der Gesellschaft bis jetzt verkauft.

Harke GIorija, ren ad eins A 55 Pfg.
Marke Gloria extra, en. à 70 P.
Perla ga'Italia, roth und weiss à 85 Pfg.

der Deutseb- Italien Mein im Gevelsehatt

ind allgemein anerkannt vorzägl. Tischweine.
Zu beziehen durch;
Heinr. Sohultze jr., I. RitterstrasseOtto Teichmann, Vnteraltenburg.

s auſ

I I I
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Im Namen des
Königs

Jn der Strafſache
gegen

die verehelichte Maurer Gimpel,
Wilhelmine geb. Block aus Frank
leben, geboren am 26. Dezemöer
1856 zu Lößen, evangeliſch. wegen Be-
leidigung hat auf die vo Wer König-
lichen Staatsanwaltſchaft und der An
geklagten gegen das Urtheil des König-
lichen Schöffengerichts zu Merſeburgvom 3. September 1896 eingelegte
Berufung, die Strafkammer des König-
lichen Landgerichts zu Halle a. S. in der
Sitzung vom 16. Oktober 1896, an
welcher Theil genommen haben

Sperling, Landgerichtédirektor,

König,
Goldſchmidt,Behm
Winkler,

als R'chter,
Hoffmann, Staatsanwalt,

als Beamter der Staatsanwaltſchaft,

Land
Wer torarge.

Schulze, Referendar,
als Gerichtéſchreiber,

für Recht erkannt [3878
Auf die Berufung der Königlichen

Staatsanwaltſchaft wird da Urtheil des
Fönigl wen Schöffengerichts zu Merſe
burg vom 3. September 1896 aufge-hoben. Die Angeklagte, verehelichte
Maurer Gimpel, Wilvelmine geb.
Block aus Frankleben, iſt der
Beleidigung des Gendarmen Keller
ſchuldig und wird deshalb zu einer
Gefängnißſtrafe von einer Woche ver-
urtheilt.

Dem Beleidigten wird die Beſugniß
zugeſprochen, die Verurtheilung der An
geklagten auf Koſten derſelben inne rhalb
ſechs Wochen nach der Zuſtellung des
rechtskräftigen Urtheils durch einmalige

Einrückung der Urtheilsformel in das
„Merſeburger Kreisblatt bekannt zu
machen.

Die Berufung der Angeklagten wird
verworfen. Die ſämmtlichen Koſten hat
die Angeklagte zu tragen.

Sperling, König, Goldſchmidt,
Lehm, Winkler.

Freitag, am 20. November d. J.,
früh 9 Ahr, ſoll auf Bahnhof
Corbetha eine größere Menge für
Bahnzwecke nicht mehr geeigneter [3856

alter Hölzer
öffentlich und meißbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 5. November 1896.,
Königl. Eiſenbahn Betriebs-
Jnnſpektion Weißenfels.

Holz Uerkau.
Das Kopfholz der Gemeinde

Doge ſoll MRittwoch, als den
11. d. von Nachm. 3 Uhr ab,am Ort bei gleich baarer Zahlung ver

kauft werden. Der Gemeindevorſtand.

Ein Toohn ans [4259
mit Laden, in welchem ſeit 50 Jahren
ein Möaterialwaaren Geſchäft betrieben
wurde, mit Steall und Scheune(maſſio) ſowie ca. I2 Morg Feld,
nahe am Dorfe, iſt zu verkaufen. Zuerfragen bei Wittwe Schuinanmn
und Vormund Kmnpfo, Meuchen.

Gründl. ſichere Vorbereitung zum
Poß- und Einjähr.-Freewiil.-
Examen. Beſte Empfehl. v. Herren
d. Behörde. Gute Penſion. Meldungen
unter S. 3478 an die Kreis-
blatt- Expedition.

v

E2
2
J

h

kaufen

dauernder Arbeit

S F.Stiftsgeld und Privatgelder
ſind von 31, an, auch II. Stellen
werden berückſichtigt, auf Acker auszu-

W. War, Bankßgeſchäft,
2823] Halberſtadt.Rartoſſel- Verkauf

Doppelt gut und Fforgfältig
verleſene Kartoffeln beſter
Qualität und zwar

Ia weiße Speiſekartoffeln,
2 Mk. 80 Pfg. pro Ctr.

Ia Juwel p. iſekartoffeln,
k. pro Ctr.werden mee Dienſtags und

Sonnabends jeder Woche auch
in Poſten von Centner ab-
gegeben. 3614Die Gutsverwaltung von

Larl Berger
Wüld- Geflügel andlung

Wöchentlich Jweimal friſch
Dresdener Gänſe, ThüringerHänfe fette Enten, Suppen-
hühner, Hähnshen, Taubenm,
alles auf Verlangen fein geſäubert und
ausgeweidet, auch batbirt. Gänſe-
klein u -Blut Haſen, ganz und
getheilt, nur ſtets friſche Waare, empfiehlt

3850 GirumnoW.e enThür ingerMo hnöl
S pfin g Un empfiehlt

K. Hennicko,
Zum Na n her.

Da Bedarf z deckt, hat noch 70 80
Ctr. reine buch'ne Sägeſpähne ab-

zugeben [4257Karl Nödiger Schafſtädt.

Deutſchland
Iustr. FPamilien-Kalender

für das deutsehe Volk,
104 Seiten ſta rk. ſolide, geſchmackyone

Busführung mit Kalendarium, Kabellen,
Erzäh! r Humoresken, Meſſen
und Maärkte Verzeichniß, Recepten,
Jllußt ra tionen worunter ein hübſches Bild:

e e rer aiſe e Gule
2c. auf das Jahr

zu haben
in deret an edition.

u Große junge Kuh mit
e Ralb, und 4 Läufer-

u ſchweine, zu verkaufen bei3879 J. Seydel, Schkopau.

Eine Kuh mit Moiſchenkals ver

kauft [4279Wilhelm Siebliſt. Baumessroda 5.
ZWwerjahr. nie zu ver-
kaufen. [3881Bungſtaden Dr. I.

im Zughmn mal hat zu ver
(4280

Gaſtwirth Weder, Crumpa.
Paar große Toulouſer Zucht-

Gänſe zu verkaufen bei
3830] Julius Sommer, Trebnitz.

Tüchtige Steinſetzer ſucht bei
3883

Rich. DokKarcdlit, Steinſetzmſtr.
Weißenfels a. Dammſtr. Nr. 9 II

mm

Wicehtig
Das ſoeben erſchienene

unſeres Verlages
von der

för jeden Amts- und Gemeinde Vorſteh erfür jeden Schiedsmann u. än.

für Fenſtonäre c.

Formular-Pöreis- Verzeichniß
daſſelbe wird auf Wunſch gratis und franko verſandt

Merseburger Kreisblatt-Druckerei.
22

Mittheilung

übertragen haben.

der

Jn Merſeburg bei:

S Carl Hennicke, Bahnhofſtr. 1;

S Lanul RNäther, Markt 5;
Panecke, Oelgrude 24;J Schmidt, Unteraltenburg 59;

Pozel. Woßmuarrt 3. Seit

Périnet Fils, Reims.

Wollen Sie hen W äsoho wirklich gut und
9 vortheilhaft waſchen, ſo kaufen Sie

klfenvein- Seife
r Elfenbein-Sei fenpulver r

S nit der SchutzmarkeSüntner G a unssner, Chemnitz Kappel.

e Roſa Zergmanu, Oelarube 1;I Weruſtein, Dom 10; Stto Claſſe, Schmaleßr. 26; Vanl
S Gotthurdtſtr. 42; Carl Elkner, Markt 25; Jheod. Sunke, Markt 9;

l 28. Meyers 23we., Oberbreiteſtr. 23;
S W Drimann, Schmaleſtr. 9; S E.

A. W. Sauerbrey,
28 verw. 5S”chrepper,Ztich. Schurig, Oberbreite ir. Ros. S5chaltze, Häl terſtr. 15; Friederike

10; E Wolff, Neßma kt 6.

Einem verehrten Publikum hiermit zur gefl.
daß wir den Alleinverkauf

unferer vielfach prämiirten und ächten fran
zöſiſchen Champagner dem Herrn

Reinhold Walther,
Merseboarg, für Merſeburg und Umgegend

„Reichskrone““

3728

3328

„Elephan t“.

Wertha
Eckardt, 5

28;
Markt 13;

E Kämmerer, Schmaleſtr.

Als. Milchur,
Oberburgſtr. 7; Kort

Neumarkt 64;

e c re S Se e th

e

a

Die Muster- Auswahl in Seide u. Wolle
umfasst viele

d Sämmtliche Stoffe entstammen den
à ersten Fabriken des In- und Auslandes

e SGeschäftshaus für Deutsche Moden.
Verlag der Deutschen Hoden-Zeitung“

eigs d aehbatwig aeör

Hunderte der neuesten
Mode-FErscheinungen.

Aug. Polich, heipzig

Ueber 75,000 Abonnenten

[352

Wir ſuchen noch einige ung Arr
beiter. Zuckerfabrik Stöbnitz.4248] R. Bach Comp.

Einen Ochswnmkgnecht, im
Alter von 15 bis 17 Jahren, ſucht zu

Martini [4278Guſtav Lohſe, Möckerling.
Einen Soha achtbarer Eltern ſuchen

für Oſtern 1897 als Lehrling [3884
Gebr. W ürrea, Weißenfelſerſtr.

Für unſere Druckerei ſuchen wir
zu Oſtern 1897 noch

einige Lehrlinge.Merjebneger h Druckerei
L eidhoi di

Eine Mamſell ſucht f für 15. Nov.

Stellung. Zeugniſſe können bei Frau
Gumpricht, Markranſtädt, S Schkeudigerſtraße 21, eingeſehen werben [4258
Suche ein junges, kräftiges Wüdgen

für Küche und Haus. 4262
Otto Frohwein,

Deutſcher Hof“ Mücheln.

Ein Mädchen vei hohem Lohn
für ſofort oder Martini geſucht. [4277

Markgraf, Albersroda.
Entlaufen iſt ein großer ſchwarzer

Hund mit Halsband. Wiesederbringer
erhält Belobnung. [4276

E. Sommerwerk, Mücheln.

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Ge
folg

ven
winr

d
Be

die

L

R


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 263.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 263 des „Merseburger Kreisblatt“ vom 8. November 1896.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







